
7 Rezensionen

Homosexualıtät werden SOmIt auf hre gegensätzlıchen Voraussetzungen hın (TanSpa-
rent

Von er vermıiıttelt das Buch sowochl In den vier gesellschaftskrıtıischen, ph1ıloso-
phıschen und dıfferenztheologischen Eingangskapıteln als auch In dieser exempları-
schen Weıise, bıomedizıinısche TODIEIME das Leben 1m bınden, gerade auch
für den nıcht-orthodoxen Christen eıne ebenso fasslıche W 1e kompromıi1sslose Eınfüh-
rTung In das tradıtionelle, katholische Christentum. DI1e ethısche Diskuss1ion dringlı-
cher biomedızınıscher TODICIME steht mıthın eınerseılts 1mM Kontext eiıner In ihrer
Klarsıcht bestürzenden D1agnose über den moraltheoretischen Zustand HSG Zeit,
gewährt aber andererseıts als Eınladung ın den un-geglätteten, un-reduzierten cAhrıst-
ıchen CGlauben auch eıne Ermutigung Z asketıischen Spirıtualıtät.

Cornelia ayes, Freigericht

VIassiL0s Phidas, Droit (’anon. Une DEFSPECLIVE orthodoxe, (Analecta hambes1ıana
Centre Orthodoxe du Patrıarcat (Ecumenıique ambesy: (jeneve 1998, 228 S SEr

30,-

Das Buch geht auf Vorlesungen ZUrücK; dıe der Verfasser, Professor der T’heolo-
gischen der Unıversıtät en. als Gastprofessor „1nSTitut de Theologıe
Orthodoxe ”’Etudes Superj1cures” des Orthodoxen Zentrums des Okumenischen Patriı-
archats In ambesy gehalten hat Der Band eröffnet dıe il eı „Analecta
Chambes1ıana“, In der Beıiträge VON Professoren des Instıtuts veröffentlich werden
sollen

er Verfasser welst In seinem Vorwort darauf hın, dass das Kırchenrecht, welches
wesentlıch auf dıe frühen Synoden und Kıirchenväterschriıften zurückgeht, auf dıe
Bedürfnisse Jeder eıt und hre TODIeme Antworten geben mMUÜSSEe, dass aber dıe kır-
chenrechtliche Überlieferung des ersten Jahrtausends dıe unveränderliche Grundlage
für dıe „dialectique hıstorıque seculaıre continulite el rFenouveau“ sSe1 Es ist VON

ET folgerichtıg, dass das Schwergewicht der arstellung auf den alten Quellen 1eg
Der Hauptabschnitt ist diıesen Quellen, dem Inhalt und dem Cje1ist des Kır

chenrechts gew1ıdmet (S 132 ach eiıner kurzen theologischen Grundlegung ehan-
delt der Verfasser dıe chrıft als Grundlage des KIirchenTeCchts, das Gewohnheits-
recht. dıe kırchenrechtliche Bedeutung der lıturgıschen Praxıs und das Naturrecht.
DIe Darstellung 1st allerdings eher allgemeıner Art und geht auf konkrete Regelungen
nıcht Cin In einem Kapıtel werden dıe Quellen aufgezählt, dıe In Kanon des TT
lanums 691/2) für VerDın:  ıch rklärt wurden. Das Kapıtel behandelt kurz dıe Kır=
chenrechtlichen ammlungen, dıe AB Teıl auch weltlıches CC enthalten. Der Ver-
fasser geht eshalb einleiıtend auf das Verhältnis VON Staat un Kırche ein. Erwähnt
werden auch dıe späten Kommentatoren und nachbyzantınıschen Quellen ın riechl-
scher Sprache. Es 01g noch das ebenfalls allgemeın gehaltene Kapıtel über 6 IST
und Autorıtät der Kanones  “

Der zweıte Abschniıtt gılt den Kanones der ökumenischen Synoden (S 456 Der
Verfasser geht dıe Synoden VON Nıkala bıs Konstantınopel UTE und g1bt
eweıls kurze Inhaltsangaben der wichtıigsten Kanones. ach demselben Prinzıp be-
andelt T 1mM drıtten Abschnıiıtt dıe Lokalsynoden VO Ankyra bıs AT Prima-Secunda

Orthodoxes Forum :3 (2001) eit



Rezensionen F

VON S61 (S. 66-8 Da der ext der Kanones In usgaben und Übersetzungen VOI-

schıedener prachen vorliegt, hält sıch der utzen für den L eser In (TENZEN:; und INan

kann sıch iragen, ob der DE nıcht besser Tür eiıne systematiısche arstellung hätte
geNUTZT werden sollen

Interessanter sınd dıe Lolgenden Abschniıtte: Jer vierte efasst sıch m ıt den 1in
zıpıen der Erneuerung der kiırchenrechtlichen Überlieferung (S 85-111) Auszugehen
Se1 in jedem Fall V OIl eıner zutreffenden Auslegung der Kanones DiIies zunächst
eiıne hinreichende theologısche Ausbildung VOTAUs, berücksichtigen sel, dass jeder
anon In die Tradition der Kırche eingebettet SCT Ial muUusse unterscheıiden zwıschen
der geschichtlichen Eınkleidung und dem (je1ist e1nes Kanons und alle Auslegungsre-
geln anwenden, nämlıch dıe hıstorısche Sıtuatıon und den WeC des Kanons 1NSs AUH-
ZC fassen, ferner dıe kırchliche Sıtuatlion, vergleichbare älle, us  z Hıer sınd die auch
AUSs dem weltlichen e bekannten Auslegungsmethoden erkennbar (Wille des Ge-
setzgebers, Wortsinn, WEeC des Gesetzes, systematısche und teleologısche usle-
gung), doch umfasst dıe Aufzählung des Verfassers sehr unterschiedliche Gesiıichts-
punkte und lässt keın klares Bıld A W 1e dıe Auslegung erfolgen habe. Es hätte
SA RE besseren Verständniıs des L esers beigetragen, WENN der Verfasser sıch nıcht auf
allgemeıne Ausführungen beschränkt, sondern S1e HTrec Beispiele erläutert hätte. Als
konkreten Fall eıner Ekrneuerung behandelt 1: ausführliıch das „Pedalion“, eiıne VON den
Mönchen ıkodemos un Agapı10os 1mM 18 Jh bearbeıtete ammlung der alten K aNO=-
181NY ber auch hıer wırd nıcht eutheh. WOTrINn dıe Erneuerung esteht Im nächsten
Kapıtel beschäftigt sıch der Verfasser mıt der Anpassung der Kanones UNSCIC (je-
genWart. och GT betont el eher hre ew1ge Gültigkeit un be1ı rechter Auslegung

hre prinzıpielle Widerspruchsfreıiheıt, dass E den Anscheıin hat, als ob für eiıne
weıtere esetzgebung oder Sal eın systematiısches „Corpus Iurıs Canonıcı“ keın Be-
ürinıs bestünde.

Im Abschnıtt („Application des CanONS-. 12-148) geht C® hauptsächlıc dar-
u WCI dıe Kanones anzuwenden habe, ämlıch der BISCHOL, SOWI1eE die Kırchen-
verfassung (Metropolitansystem und -Synode, Autokephalıe, Autonomıie, Patriıarchafte.
ökumeniısche Synode a.) Be1i dıesen grundsätzlıchen, aber für das alltäglıche en
der Kırche vielleicht weniger wichtıigen Fragen ist dıe Darstellung csehr breit Das
Kapitel über das Strafrecht g1bt insgesamt einen Überblick.

Im Abschnitt (S 49-186) behandelt der Verfasser der Überschrift 395  volu-
t1on des CanonsSs zunächst In historıischer 1C „ 1a fonctiıon concılıaıire de l’Eglise
orthodoxe“ un geht dann ausführlıch auf dıie „problematıque actuelle DOUI la prepa-
ratıon du saınt et gran Concıle“ CIM womıt dıe vielfältigen emühungen eıne
panorthodoxe Synode und hre Vorbereıitung gemeınt S1Nd. Eın Kapıtel innerhalb
dieses Abschnitts efasst sıch mıt CGreschichte, Ge1lst und Verfassung des Mönchtums.

Der letzte, Abschnıiıtt nthält eıne „Concordance des cCanons“ (S 86-221) e1]
werden fortlaufen: für jeden Kanon der chronolog1sc aneinandergereıihten Öökumen1-
schen und Lokalsynoden Überschriften angegeben un andere Kanones mıt äahnlıchem
Inhalt notiert. 16 solche schon be1 den byzantınischen Kkommentatoren der Kano-
nessammlung un 1mM „Pedalhion“ vorliegende Zusammenstellung ermöglıcht ZWal dıe
Auffindung VO Parallelstellen, doch ware eine systematısche Gliederung des toiffes
mıt Jeweiliger Angabe der einschlägıgen Kanones, W 1e S16 sıch schon 1n der ZUVay

Orthodoxes Forum L5 (2001) eft



74 Rezensionen

Kavovov INn 5() Tıteln des Johannes Scholastıkos AaUS dem fındet, für denjenıgen,
der dıe Antwort auf eıne bestimmte Rechtsirage SUCHT. sicherlich nützlıcher SCWESCH.

Den Abschluss bıldet eıne „Biıbliographie sommaıre“ (S 222226). dıe noch verbes-
SeTrT werden könnte. S1e ZeIST, dass dıe Literatur 7ADE orthodoxen Kırchenrecht In
einer westlichen Sprache spärlıc ist In einer Zeit: In der viele orthodoxe Christen In
westeuropäilischen ndern SDEN. ware CS wünschenswert, WE zuverlässıge Darstel-
lungen über iıhr Kirchenrecht vorlägen. as seinerzeıt 1M Vielvölkerstaat Österreich
entstandene, eingehende und noch immer unersetzliche an  H7E VO Nikodim Mit-
asC Das Kirchenrecht der morgenländıschen Kirche’, Mostar “1905) ist bald hun-
dert e alt un teilweise uberho Das Buch VON Phıdas stellt keinen Ersatz dar,
we1l CS SiCHh schon VO Umfang her auf dıe Grundlagen beschränkt Es g1bt weder
einen umfassenden systematischen Überblick üDer das Kırchenrecht noch geht CS auf
das Partıkularecht der verschliedenen orthodoxen Kırchen C1N. Als Eınführung In den
Ge1lst des Kirchenrechts der rthodoxıe ist CS empfehlen, 6S g1ibt aber ‚BROBE sehr be-
Srenzt Antworten auf dıe Fragen, dıe sıch etwa In der seelsorglıchen Praxıs tellen.

Hubert aufhold, München

16 » In der morgenländıschen Kırche"”, w ıe VO!  —; Phıdas 224 ıtıert
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